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fü Abonnementspreis 
5 * Thorn und Vorſtädte frei ins Haus: vierteljährlich 2 Mark, monatlich 67 
U. für fennig pränumerando; 
auswärts frei per Poſt: bei allen Kaiſerl. Poſtanſtalten vierteljährl. 2 Mark. 
Ausgabe 
täglich 6¼ Uhr abends mit Ausſchluß der Sonn⸗ und Feiertage. 
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Juſertionspreis 
für die Spaltzeile oder deren Raum 10 Pfennig. Inſerate werden angenommen in 
der Expedition Thorn Katharinenſtr. 204, Annoncen⸗Expedition „Invalidendank“ 
in Berlin, Haaſenſtein u. Vogler in Berlin und Königsberg, M. Dukes in 
Wien, ſowie von allen anderen Annoncen⸗Expeditionen des In⸗ und Auslandes. Bi 
Annahme der Inſerate für die nächſtfolgende Nummer bis 1 Uhr mittags. 


Redaktion und Expedition: 
Katharinenſtr. 204. 
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Fernſprech⸗Anſchluß Nr. 57. 
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Ir. Pie ſogenannte Sekundärbahnvorlage 
ort ontag dem Abgeordnetenhauſe zugegangen. Dieſelbe 
6 55 insgeſammt 145 ¼ Million. Davon entfallen circa 
| def Mionen auf den Bau 7 neuer Eiſenbahnlinien, mit deren 
) of ührung (abgeſehen von der Linie Fordon⸗Schönſee) 
1 digen gegangen werden ſoll, wenn die üblichen Bedingungen 
5 1 Hergabe des Grund und Bodens, Mitbenutzung von 
neuen und öffentlichen Wegen erfüllt find. Zur Anlage des 

gen en, bezw. dritten Gleiſes und dadurch bedingten Ergänzun⸗ 

5 meu den Bahnhöfen ſind 26,3, zu verſchiedenen Bau⸗ 
ih zglührungen 29,4 und zur Beſchaffung von Betriebsmitteln 

Millionen angeſetzt. 
ford neue Eiſenbahnlinien werden im einzelnen ge⸗ 
7 itt: Fordon⸗Schönſee 12 347 000 Mark, Liſſa i. P. 


326 000 


Freitag den 13. Februar 1891, 


Mark und für die Vermehrung, Erweiterung und 
beſſere Ausrüſtung der Werkſtätten, Lokomotiv- und Wagen⸗ 
ſchuppen 15 000 000 Mark. 


Volitiſche Tagesſchau. 

Wie verlautet, werden in den nächſten Tagen etwa 
450 Millionen Mark dreiprozentiger Reichsanleihe und 
preußiſcher Konſols zur Zeichnung aufgelegt werden. Die 
Regierung vermeidet diesmal die Vermittelung eines Uebernahme⸗ 
konſortiums und wendet ſich direkt an das Publikum. 
Als Zeichenſtellen werden dienen die Seehandlung, die preußiſchen 
Regierungshauptkaſſen, die Reichshauptbank, die Reichsbank⸗ 
Hauptſtelle, Reichsbankſtellen und ſolche Reichsbank-Nebenſtellen, 
welche Kaſſenhaltung haben. Außerdem ſind viele Banken und 


IX. Jahrg. 


— Die Bezugnahme auf den Dreibund iſt übrigens in dem er⸗ 
wähnten Rundſchreiben deutlich erkennbar. 

Der ruſſiſchen „St. Petersburger Ztg.“ zufolge iſt nunmehr 
entſchieden, daß der Bau der ſibiriſchen Eiſenbahnen 
in dieſem Frühling beginnen ſoll. Zunächſt werden gleichzeitig 
die Strecken Wladiwoſtock⸗Chabarowka und Tomsk-⸗Irkutsk 
gebaut, ſodann ſollen Chabarowka und Irkutsk miteinander ver⸗ 
bunden werden. Inzwiſchen ſoll der Ausbau des ruſſiſchen 
Eiſenbahnnetzes von Slatouſt bis Tſcheljabinsk, an dem ſchon 
jetzt gearbeitet wird, fertiggeſtellt ſein. Dann wird ſchließlich 
die Strecke Tſcheljabinsk⸗Tomsk hergeſtellt. Die ſibiriſche Eiſen⸗ 
bahn ſoll im Jahre 1894 ganz fertig ſein, die Koſten derſelben 
75 Mill. Rubel betragen. 

Wie aus Suakim gemeldet wird, iſt Osman Digma 


U N nullein 3240 000 Mark, Meſeritz⸗Landsberg a. W. 4300 000 | Bankhäuſer im Reiche und in Berlin aufgefordert worden, bei Tokar angelangt. Ein heißer Kampf ift deshalb wahr⸗ 
| 20 6 Sorau⸗Chriſtianſtadt 1 640 000 Mark, Lauban⸗Markliſſa [ Zeichenftellen zu übernehmen. Der Emiſſionscours wird fo ge: ſcheinlich. . 
2 Kay 0 Mark, Walsrode⸗Soltau 2 400 000 Mark und Kaſſel⸗ | ftellt werden, daß ſich die neuen Stücke mit über 3¼ pCt. ver- — — 1 
marſen 5 920 000 Mark. zinſen und gegen den Tagescours der alten Stücke einen Gewinn Preußiſcher Landtag. = 
bet ur Anlage des zweiten bezw. dritten Gleiſes und dadurch] von etwa 20 pCt. laſſen, alſo etwa auf 84,50 pCt. Die Stücke Abgeordnetenhaus. A 
bh deuten Ergänzungen auf den Bahnhöfen werden gefordert: JTſollen bis auf 150 Mk. herunter lauten und für die Einzahlungen 30. Plenarſitzung vom 11. Februar. 1 
en O.⸗S. bezw. Laband⸗Peiskretſcham⸗Groſchowitz 4000000 | follen Friſten bis über den Oktober hinaus gewährt werden. Die 15 ie! e 8 g der Vel ue ee 15 4 
1 Mart Jarotſchin⸗Oſtrowo und Kempen⸗Kreuzburz 3 800 000 Auslieferung der definitiven Stücke ſoll erſt im März erfolgen, | der Preußen, der Angehörigen anderer Bundesstaaten und der lind 8 
| 16634 Liſſa⸗Poſen 1 148 000 Mark, Ruhnow⸗Neuſtettin⸗Konitz] um den Ultimoverkäufen der alten Stücke zwecks Deckung durch | länder feſtſtellen, werden ohne Debatte angenommen. Eine längere Ai 
lm #000 Mark, Neuenkirchen⸗Saardamm (Forbach) 1 340 000 | die billigeren neuen möglichſt vorzubeugen. Mit der Ausgabe | Debatte entipann ſich bei Berathung über die Beſteuerung der Aktſen⸗ 1 
Fot Rönigsgelt-Siegnit 2 600 000 Mark, Königswufterhaufen- | der Anleihe in dieſer Form kann das deutſche . a) zu⸗ e ee Feen ler d Aan el bee 1 
1 3 600 000 Mark, Berlin⸗Zoſſen 1 300 000 Mark, frieden fein; fie entſpricht den oft ausgeſprochenen Wünſchen der die Beſt der Aktteng t * all di 9 
A lege alba 608 000 Mark, Neudietendorf⸗Gräfenroda Konſervativen. Der Erfolg wird nicht ausbleiben. Alrienbefiger außerhalb Be | 1 Bas dee * 
md Syn, 000 Mark, Friedberg: Windeden 930 000 Mark, Rheine⸗ Der in den kürzlich ſtattgehabten gemeinſchaftlichen Bera- in Preußen ſelbſt betrieben wird, würde der Staat keinen Pfennig 1 
„N 0 ergen 296 500 Mark, Hagen (B. M.)⸗Hagen (Rh.) 290.000 | thungen von Mitgliedern des deutſchen Landwirthſchaftsrathes und Re 1 ene cee 1er Pa each KR Kung * 
Mar Lennep⸗Born 164 000 Mark, Lennep⸗Remſcheid 225 000 anderer dabei intereſſirter Körperſchaften vereinbarte Waſſer⸗ dabur Hluforifäy mac , eg dür N übler Preiſe kein 9 
b. ark : ch ſch machen, daß durch gerſtellung ihrer Preif 9 
% Vans Langendreer⸗Wattenſcheid 550000 Mark, Bochum⸗geſetzentwurf beſteht aus 96 Paragraphen. Derſelbe iſt | Gewinn abfiele. Da die Anſchauungen über die Beſteuerung der Aktien⸗ A 
Pr hae 000 Mark, Steele-Dahlhauſen 520 000 Mark und | nunmehr einem Redaktionsausſchuß, beſtehend aus je einem Fan en ai a 9 Fan ie 1 die 5 550 des 49 
ö ‚ x Mi f f aates den Ausſchlag geben. on allen Vorſchlägen zur Beſeitigung . 
N Een a 1 195 8 fü „ Fu 7 . der 3 u. 550 e 5 der . e ihm die Regierungsvorlage immer noch a 
dm a0 erden verlangt zu Bauausführungen: Für ſpäter einer zweiten Leſung unterworfen werden. Die letztere am beſten. Für die Beſteuerung der Aktiengefelihaften pp. traten ein 1 
„ür d hof Hohethor in Danzig 5 000 000 Mark, Mehrkoſten | dürfte vorausſichtlich im Mai ftattfinden. die Abgg. Fuchs (Centrum), Frhr. v. Huene (Centrum), während die er 
M der den, Eiſenbahnbau von Ottmachau bis zur Landesgrenze in Der Verſuch, eine Verſtändigung in der Zuckerſteuer⸗ | Abgg. Simon-Waldenburg (natlib.), v. Czarlinski (Pole) und Schmieding 1 
1 Richtung auf Lindewieſe nebſt dadurch nöthiger Meike [frage zu erzielen auf der Baſis von 18 Mark Konſumſteuer | (natſib.) dieſelbe bekämpften. Die Abgg. Broemel (frei.) und Krauſe * 
0 zulirung und des Krebsbaches 800 000 Mark N d 1,25 Mark Exportprämi die D 8 ift (natlib.) verlangten Streichung des ganzen von der Beſteuerung der 5 
rebsbache ark, Vermehrung | und 1, ark Erportprämie auf die Dauer von 8 Jahren, i Attiengeſellſchaften pp. handelnden Paſſus 4 des $ 1 und die Abgg. 4 


Dart Teiladegleife auf dem Stettiner⸗Bahnhof in Berlin 1160000 
Kalbe Mehrkoſten für den Eiſenbahnbau von Könnern nach 
. ec a. S. 550 000 Mark, für ſelbſtſtändige Einführung der 
em e Quedlinburg⸗Ballenſtedt in den Bahnhof Quedlinburg 
2 Nad 00 Mark, Mehrkoſten für den Eiſenbahnbau Hildesheim⸗ 
i Fiuzunſchweig 850 000 Mark, Mehrkoſten für Umgeftaltung der 
10 an Dofsanlagen in Harburg 1 500 000 Mark, für Erbauung 
4 1500 dienſtgebäudeg für die königl. Eiſenbahndirektion zu Altona 
N 20 0000 Mark, Mehrkoſten für den Eiſenbahnbau Fulda⸗Tann 
reo Mark, Mehrkoſten für Erweiterung des Bahnhofes 
4 kai. de 97 000 Mark, Herſtellung einer Verbindungsbahn 
en Vohwinkel und Sonnborn 1 500 000 Mark, Mehrkoſten 

20 en Umbau und Erweiterung des Bahnhofes Deutzerfeld 
4 anlagen Mark, für Umbau und Erweiterung der Bahnhofs⸗ 
8 n in Neuß 1000000 Mark, für den Ausbau verſchie⸗ 
Strecken zur Erhöhung der Leiſtungsfähigkeit derſelben 


Ein Geheimnih. 


Und And dennoch ſind Deine Augen ſo eingefallen! Entſetzlich! 
\ x ſagt Frau Montelar zu der Sache?“ 
de ſch le arme Frau iſt ganz gebrochen und ich fürchte, daß 
und garnicht mehr erholen wird. Glücklicherweiſe war ein 
1 „Di aymonds zugegen, der alle Obliegenheiten beſorgte.“ 

1 weiß es iſt ein wahres Glück. Zwei alleinſtehende Frauen 
derber wirklich nicht, was Ihr angefangen hättet. Und was 
. x r denn jetzt thun?“ 

N enten weiß ich noch nicht; wir bedürfen Zeit, um nach⸗ 


dat dreilch, freilich! ... vorläufig aber bleibt Ihr hier, im 
Es eines Gatten, nicht?“ 

Acht heit türlich,“ erwiderte Eſtelle, die den Sinn der Frage 
2 „Ahle. „Iſt dies denn nicht mein Haus?“ 

le, oh ſeufzte Frau v. Polrey auf, ohne daß man gewußt 

* biſt 5 damit Staunen oder Erleichterung ausdrücken wolle. 


„Vorl R rzu entſchloſſen?“ 


. BR 


SE Sonnabend 


Sa BER R 


ufig unbedingt.“ 
ich war gekommen, um Dich zu fragen,“ ſagte die 


bisher erfolglos geweſen. 

Die von der ſozialdemokratiſchen Reichstagsfraktion be⸗ 
fohlene Verlegung des „Maifeſtes der Arbeit“ auf 
den erſten Sonntag im Mai iſt nicht nach dem Geſchmacke aller 
Genoſſen. In einer Berliner Verſammlung hat man dagegen 
ſchon heftig demonſtrirt. Dieſe Schreihälſe zur Ruhe zu bringen, 
wird einer demnächſtigen „Volksverſammlung“ vorbehalten 
bleiben, da in dem Rahmen einer Partei, welche ſich gegen die 
Unterdrückung in jeder Form wendet, ſelbſtverſtändlich kein 
Platz für Leute iſt, die nicht willenlos der von oben ausgegebe⸗ 
nen Parteiparole Heeresfolge leiſten. 

„Capitano Fracaſſa“ findet es unverantwortlich, daß Rudini, 
der neue italieniſche Miniſterpräſident, in dem von ihm erlaſſe⸗ 
nen Rundſchreiben an die Mächte den Dreibund nicht ausdrück— 
lich erwähnt. Das ſei ein kleinlicher, macchiavelliſtiſcher Kniff, 
der in Berlin und Wien einen kläglichen Eindruck machen werde. 


Baronin ſehr erleichtert, „ob Du nicht zu uns zurückkommen und 


liebenswürdigen Frau, der Gattin eines wackeren Mannes und 
der Mutter dreier kleinen Mädchen, wodurch ihre Dualifi- 
zierung zur Erziehung der kleinen Waiſe zur Genüge darge⸗ 
than war. 

Das Verhältniß zwiſchen Eſtelle und — wie das ſchon 
Sitte iſt, zu ſagen — ihrer zweiten Mutter war ein ſehr ein⸗ 
faches. Baronin Polrey forderte weder Dank noch beſondere 
Rückſichten, ſondern blos die freundliche Höflichkeit, welche ein 
Erforderniß des geſellſchaftlichen Verkehrs bildet. Im Familien⸗ 
leben fiel Eſtelle der Baronin ebenſowenig zur Laſt, als wäre 
in ihrem Käfig ein Vögelchen mehr geweſen. Die Mädchen 
wurden alle im Kloſter erzogen; dort empfingen ſie die Beſuche 
der Mutter, verließen es gemeinſam und kamen während der 
Ferien gemeinſam nach Hauſe, und das alles mit lächelndem 
Gehorſam, welcher niemals Grund zum Aerger gab. Als die 
Zeit gekommen war, da die Mädchen in die Geſellſchaft einge⸗ 
führt werden ſollten, wurde Frau v. Polrey eine kleine Ent⸗ 
täuſchung zutheil. Wohl war Suſanne, ihre älteſte Tochter, 
eine vollendete Pariſer Schönheit, wohl beſaß die zweite, Odelle, 


v. Zedlitz⸗Neukirch (freikonſ.), v. Hammerſtein (konſ.) und Dr. Enneccerus 
empfahlen Aus nahmebeſtimmungen. 
Hierauf vertagt das Haus die Weiterberathung bis Donnerſtag 


11 Uhr. 
Schluß 3 / Uhr. 
a Peeutſcher Reichstag. 


: 63. Plenarſitzung vom 11. Februar. 

„Die Berathung des Etats der Zölle und Verbrauchsſteuern wird 
bei der Zuckerſteuer fortgeſetzt. Von der Abſtimmung über den 2. Theil 
des Antrags Menzer aM.) (Herabſetzung der Tabakſteuer) wird vor⸗ 
läufig in Rückſicht auf die ſchwache Beſetzung des Hauſes Abſtand 
genommen. 

Die Poſitionen: Zucker-, Salz-, Branntwein⸗ und Stempelſteuer 
werden debattelos genehmigt. 

Petitionen, betr. das Wahlgeſetz und Herabſetzung reſp. Herabminde⸗ 
rung von Zöllen, werden durch Uebergang zur Tagesordnung erledigt. 

Petitionen, betr. Rechtsverhältniſſe der kaufmänniſchen Agenten, 


werden durch Ueberweiſung an den Reichskanzler erledigt. 


Sterbliche und kein Schutzengel ſei, wie ſie es ſich ſeit langer 
Zeit gegenſeitig weißzumachen gewöhnt waren. 


Nun war die Frage klar genug aufgeworfen worden: die 
Baronin brachte ihren Vorſchlag erſt vor, nachdem ſie die Ueber⸗ 
zeugung gewonnen, daß Eſtelle denſelben ablehnen werde. Dies 
war ſehr klug von ihr gehandelt, denn ihre ehemalige Adoptiv⸗ 
tochter hätte jetzt im Hauſe zu zahlloſen Unannehmlichkeiten An⸗ 
laß gegeben; während ſich die junge Wittwe durch dieſes Vor⸗ 
gehen verletzt fühlte, da ſie aus demſelben erſah, daß, wenn ſie 
thatſächlich eine Zufluchtsſtätte bedurft hätte, ſie dieſelbe bei der 
Baronin nicht gefunden haben würde. Dieſe Wahrnehmung 
brachte ihrem jungen, unerfahrenen Herzen und Stolz eine 
ſchmerzliche Wunde bei. Sie konnte und wollte es vielleicht 


auch garnicht verheimlichen, und die Baronin, die eine kluge 


Frau war, gewahrte dies auch ſofort. Von dieſem Moment an 
hatte jede wahre Neigung zwiſchen den beiden Frauen ein Ende 
genommen, wenn überhaupt jemals eine ſolche zwiſchen ihnen 
beſtand. All dies war das Werk eines Augenblicks. 


Fortſetzung folgt). 


: Dein Mädchenzimmer von neuem einnehmen wollteſt. Da Du 2 
a Roman 155 Henry rag aber entſchloſſen biſt ...“ Eſtelle aber, abgeſehen davon, daß ihr altmodiſcher Name die & 

utorifirte Bearbeitung von Ludwig Wechsler. Eſtelle blickte ihr tief ins Auge und zugleich tief in die [ Aufmerkſamkeit erregte, hatte eine ſo vornehme Haltung, ihre * 
ET: Nachdruck verboten.) Seele. Schon früher war fie mit ihrem Urtheil über die | majeſtätiſche Schönheit war fo auffallend, daß die beiden an⸗ = 
(7. Fortſetzung). Baronin im Reinen geweſen und hatte ihre Seele mit Aus- | deren Mädchen neben ihr in Wahrheit in den Hintergrund ge: 1 

due Au garnichts,“ erwiderte Eſtelle einigermaßen un⸗ 1 705 der mütterlichen Liebe vollkommen leer befunden. Im drängt wurden. 7 

je „Auch kann ich mich niemals in derlei Auseinander: | übrigen war fie eine Frau, was man gewöhnlich eine „gute ö 2 4 
Nahen einlaſſen. Ich weiß nur das eine, daß ich geſtern | Frau” zu nennen pflegt. a ' than en ee dun KK core) t ale “iR 
W. ein Uhr heirathete und um ſechs Uhr abends bereits Als Frau Bruaire ſtarb, übernahm die Baronin die Er⸗ 1 ’ > 7 
8 e 4 5 n unbehagliche Stimmung währte zwei Jahre, ohne daß ſie ſich = 
ey war. Dies könnte auch ſtärkere Nerven als die meinigen ziehung Eſtelles. Weshalb gerade fie und keine andere? Sie 5 R i 9989 
lachüttern r F a 9 7 durch ein äußerliches Zeichen verrathen hätte. Dann geſchah es, * 
one und ich geſtehe Ihnen, liebe Baronin, daß ich volle | war durch keinerlei Freundſchaftsbande an die Verſtorbene ger daß Naymond de Bertolles um Eſtelles Hand anhielt. Die kr 

N erſchöpft bin.“ feſſelt geweſen, die ſich in ihren letzten Lebensjahren ohnehin Antonia h di inf N Atte mörfen 

du. „Das f f ö a : ; { - aronin berührte dies peinlich, ohne daß ſie es ſich hätte merken 3 

hne ann ich ſehr gut begreifen,“ ſagte die Baronin, | um niemand mehr gekümmert und ſich in einer Art Melancholie F 

f f 9 laſſen; Eſtelle aber wurde es klar, daß ſie Unrecht daran ge⸗ 2 
„ Ode von ihrem Sitz zu rühren. „Mein armes Herzchen! | von der Welt zurückgezogen hatte. Baronin Polrey wurde mit than, als ſie ein Herz eroberte, welches Suſanne zugedacht war & 
1 Du wenigſtens weinen?“ der Erziehung des jungen Kindes betraut, weil ſich ſonſt nie⸗ 5 ; : 5 4 2 
5 „W 1 2 und ohne ſich hierüber auch nur im mindeſten zu grämen, ſagte Bi 
— wenn mich ſchwerer Kummer drückt, ſo kann ich nicht] mand um dieſelbe bewarb. Erfreut, ſich mit der Kleinen nicht fie sich, daß die Baronin ſchließlich doch nur eine gewöhnliche 34 
4 gab Eſtelle zur Antwort. beſchäftigen zu müſſen, überließ ſie der Vormund willig der f 9 * 


7 


gu Petitionen auf Veränderungen von Zollſätzen bemerkt 

Abg. Hultzſch (onſ), daß der gegenwärtige Augenblick, in dem 
wir vor neuen Handelsvertrags⸗Verhandlungen ſtehen, für derartige 
Aenderungen nicht geeignet ſei. Dazu komme, daß die in den Petitionen 
vertretenen Intereſſen anderen entgegenſtehen, die gleichfalls Anſpruch 
auf Berückſichtigung hätten. 

Darauf wird über den 2. Theil des Antrags Menzer auf Herab⸗ 
ſetzung der Tabakſteuer abgeſtimmt und derſelbe mit großer Mehrheit 
angenommen. 

Die Anträge Auer (Soziald) auf Erweiterung der Erhebungen 
hinſichtlich der Wahl des Abg. Dr. Porſch (Centrum) werden abgelehnt. 

Abg. Stöcker (konſ.) begründet feinen Antrag gegen das gleich⸗ 
zeitige Wirken von Miſſionsgeſellſchaften verſchiedener Konfeſſionen in 
demſelben Bezirk der deutſchen Schutzgebiete. Er weiſt auf den regen 
Eifer hin, den ſowohl die evangeliſchen, wie die katholiſchen Miſſionare 
entwickeln. In Dar⸗es⸗Salaam würden ſich die Miſſionen beider Bekennt⸗ 
niſſe Konkurrenz machen, was in Kamerun nicht der Fall ſei. Redner 
widerſpricht ſodann dem Wiſſmann'ſchen Urtheil über die Wirkſamkeit 
der beiderfeitigen Miſſionen. Wiſſmann habe den Anſtoß dazu gegeben, 
daß die Wirkſamkeit der evangeliſchen Miſſion in den Schatten geſtellt 
werde. Er begreife nicht, worauf Wiſſmann ſein Urtheil begründe. Es 
widerſpreche den Thatſachen und ſei um ſo unverſtändlicher, als Wiſſmann 
ſelbſt Proteſtant ſei. In die engliſche Miſſionsſchule von Nyanſaſſa 
würden 300 Negerkinder geſchickt und die Arbeit werde von der evan⸗ 

eliſchen Miſſion ausreichend berückſichtigt. Es ſei unzuläſſig, daß der 

eichskommiſſar ohne ausreichende Information derartige Urtheile aus⸗ 
ſpreche. Wo Miſſionen einer Konfeſſion beſtehen, ſolle verhindert werden, 
daß Miſſionen anderer Konfeſſionen konkurriren. Das bezwecke ſein 
Antrag. 

Bundeskommiſſar Geh. Rath Kayſer konſtatirt, daß nicht nur 
katholiſche, ſondern auch große evangeliſche Miſſionsgeſellſchaften eine 
ſolche Abgrenzung der Miſſionswirkſamkeit nicht wünſchen. Bei dieſer 
Sachlage ſei es für die Kolonialverwaltung doch kaum möglich, ihrerſeits 
nun eine Abgrenzung der Miſſionsgebiete vorzunehmen. Die Thätigkeit 
der Miſſionen ſei für die Kolonialpolitik unbedingt nöthig, wir müßten 
die letztere ohne die erſteren aufgeben. 

Abg. Dr. Windthorſt (Centrum): Die Erörterungen Stöckers 
hinſichtlich der Auslaſſungen Wiſſmanns ſind hier nicht am Platze, da 
ſie nicht offizieller Natur ſind und es augenblicklich ausgeſchloſſen iſt, 
Wiſſmann ſelbſt zu hören. Er berühre auch nicht den Antheil, den die 
Aeußerungen Wiſſmanns auf die Strömung gegen ihn gehabt haben. 
Er verlange bezüglich der Miſſionen nichts, als Freiheit für alle Theile. 
Nur auf dem Wege der Freiheit können die großen ſchwebenden Fragen 
gelöſt werden. 

Abg. Stöcker zieht ſeinen Antrag zurück. Die Erörterungen über 
Wiſſmanns Auslaſſungen gehörten allerdings bei der offiziellen Stellung 
und Bedeutung des Reichstags hierher. 

Es folgt Berathung des Antrags Stöcker u. Gen. auf Beſchränkung 
des Handels mit Spirituoſen in den deutſchen Schutzgebieten. 

Abg. Stöcker (konſ.) weiſt darauf hin, daß dieſer Antrag bereits 
früher dem Reichstag vorgelegen habe. Es hätte daraufhin eine Er⸗ 
hebung über den deutſchen Antheil am Branntweinhandel in Afrika 
ſtattfinden ſollen, deren Ergebniſſe vielleicht manches Vorurtheil beſiegt 
haben würden. Was nach den vorliegenden Berichten geſchehen, gereiche 
dem deutſchen Namen nicht zur Ehre. Der deutſche Branntweinimport 
in Afrika errege in der ganzen Welt Aergerniß. 

Bundeskommiſſar Geh. Rath Kayſer tritt der Angabe entgegen, 
daß auf den Antrag des Reichstags hin nichts geſchehen ſei und erinnert 
an die Ergebniſſe der Brüſſeler Konferenz, an der Deutſchland hervor: 
ragenden Antheil habe. Der Branntweinimport ſei in den deutſchen 
Schutzgebieten erſchwert und die Regierung werde bemüht ſein, auch 
weiterhin dem Branntweinkonſum entgegen zu treten. 

bg. Stöcker: Für Weſtafrika ſei die Frage eine brennende; er 
bitte die Regierung, dieſelbe nicht aus dem Auge zu laſſen. 

Auf Antrag des Abg. Dr. Windthorſt wird angeſichts der Er⸗ 
klärungen des Regierungskommiſſars über den Antrag Stöcker zur Tages⸗ 
ordnung übergegangen. 

Gegen den Uebergang ſtimmten die Konſervativen und die Sozial⸗ 
demokraten. 

Schluß 4 Uhr. Nächſte Sitzung: Donnerſtag. 
2. Leſung des Arbeiterſchutzgeſetzes. 
Deutſches Reich. 

Berlin, 11. Februar 1891. 

— Se. Majeſtät der Kaiſer konferirte heute mit dem 
Kultusminiſter v. Goßler und empfing ſpäter den Oberſt-⸗Jäger⸗ 
meiſter Fürſten von Pleß und den Kommandeur des Regiments 
Gardes du Corps, Oberſtlieutenant v. Biſſing. 

— Nach dem „XIX. Sidele“, der ſich allerdings nicht 
durch Zuverläſſigkeit ſeiner aus deutſchen Quellen ſtammenden 
Meldungen auszeichnet, iſt in Straßburg das Gerücht verbreitet, 
daß Seine Majeſtät der Kaiſer demnächſt wieder die Stadt 
beſuchen werde, um in den Vogeſen der Auerhahnjagd ob- 
zuliegen. g 
— Ihre Majeſtät die Kaiſerin Friedrich gedenkt ſich mit 
der Prinzeſſin Margarete nach dem 15. ds. zu einem längeren 
Beſuche an den königl. Hof nach London zu begeben. 

— Der kommandirende General des 9. Armeekorps, Ge: 
neral Graf Walderſee, iſt aus Altona hier eingetroffen. 

— Dem am 8. ds. hierſelbſt nach kurzem Krankenlager im 
44. Lebensjahre geſtorbenen Geh. Oberjuſtizrath Freiherrn 
von Wilmowski widmet der „Reiche = Anzeiger“ einen warmen 
Nachruf. 5 N 

— Der Neſtor der Berliner Turnerſchaft, der in weiten 
Kreiſen bekannte 74jährige Maler Engelbach, iſt von einem 
ſchmerzlichen Geſchick heimgeſucht worden. Nachdem ſich bei 
demſelben im vorigen Jahre infolge überangeſtrengten Arbeitens 


Tagesordnung: 


Der Hofball, 
der Dienſtag Abend im „weißen Saale“ des königl. Schloſſes zu 
Berlin ſtattfand, war der erſte nach einer vierjährigen Pauſe; 
der letzte, der dieſem voranging, fand im Jahre 1887 ſtatt. Die 
„Tgl. R.“ berichtet darüber: Der wundervolle Saal, deſſen 
architektoniſche Schönheiten und künſtleriſche Pracht keiner weiteren 
Ausſchmückung bedurfte, bot bereits von 8 Uhr an ein Bild 
voller Leben und Abwechſelung. Die Zahl der Gäſte wuchs von 
Minute zu Minute, und als um 8 ¼ Uhr der Hof den Saal 
betrat, ſtand alles ſo eingekeilt in fürchterlicher Enge, daß manchem 
ſelbſt die Verbeugung beim Erſcheinen des Kaiſers nicht leicht 
geworden ſein dürfte. Jugend und Schönheit bildeten die ſieg⸗ 
hafte Mehrheit in dieſem berückenden Wirrwarr; Mars und Venus 
vereinten ſich zu einem entzückenden Bunde. Ueberall, wohin 
das Auge blickte, junge Vaterlandsvertheidiger und weibliche An⸗ 
muth. Selbſtredend waren die Miniſter, die Botſchafter mit ihrem 
Perfonal vollzählig vertreten; auch der ſchwarze Frack machte 
ſchüchtern den Verſuch, ſich durch dieſes Chaos von glitzernden 
Uniformen und glänzenden Trachten Bahn zu brechen. Die 
Profeſſoren Helmholtz, Menzel, Leſſing, Meyerheim, Döpler der 
Jüngere, die Decane Dernburg und Gierke, der Stadtverordneten⸗ 
Vorſteher Dr. Stryck, ſowie Abgeordnete waren die Vertreter 
des Fracks. Als unter Vorantritt von zwanzig Pagen und dem 
großen Vortritt der Kaiſer und die Kaiſerin, begleitet von den 
Fürſtlichkeiten, den Saal betraten, da erreichte dieſes einzige 
Schauſpiel ſeinen Höhepunkt. Nachdem das Kaiſerpaar, welchem 
die Prinzeſſinnen Margarete, Friedrich Karl und Heinrich, die 
Erbprinzeſſin von Sachen = Meiningen, fernerhin der Prinz 
Heinrich, der Erbgroßherzog von Baden, der Erbprinz von 


auf dem einen Auge der graue Staar gebildet hatte und er ſich 
einer Operation unterziehen mußte, iſt nun auch das andere 
Auge von der Krankheit betroffen worden. Engelbach hat ſich 
dieſer Tage zu einer zweiten Operation nach der Klinik begeben 
müſſen. 

— Dem Bundesrathe iſt ein Geſetzentwurf betreffend die 
elektriſchen Anlagen zugegangen. Dieſe Anlagen ſollen danach 
allgemeinen polizeilichen Beſtimmungen unterliegen, welche vom 
Bundesrathe erlaſſen werden. Das polizeiliche Eingreifen iſt 
für die verſchiedenen in Frage kommenden Anlagen nach dem 
Maße der damit verbundenen Gefahr und des dabei in Betracht 
kommenden öffentlichen Intereſſes verſchieden bemeſſen. 

— In der geſtrigen Sitzung der Volksſchulkommiſſion des 

Abgeordnetenhauſes wurde der Antrag des Grafen d'Hauſſonville 
(konſ.) mit allen gegen die 7 Stimmen des Centrums ange⸗ 
nommen. Der Antrag will die Vorlage (Entnahme von 20 
Millionen Mark aus der lex Huene zur Verwendung für Schul⸗ 
bauten) durch folgende Faſſung erſetzen: § 1) Zur Unterſtützung 
von Gemeinden (Gutsbezirken, Schulverbänden) bei Volksſchul⸗ 
bauten wird der Staatsregierung ein Betrag von 20 Millionen 
Mark zur Verfügung geſtellt; § 2) Die für die Unterſtützungen 
erforderlichen Beträge ſind aus den bereiteſten Mitteln des 
Staates zu zahlen und demnächſt aus den im § 84a des Ein⸗ 
kommenſteuergeſetzes bezeichneten Ueberſchüſſen zu entnehmen. 
§ 3) Dem Landtage iſt jährlich über die Ausführung des Ge— 
ſetzes Rechenſchaft zu geben. 
f — Zur Unterſtützung der nothleidenden Handweber in 
Schleſien hat der Offizierkonſumverein und das Waarenhaus für 
deutſche Beamte folgende Maßregeln beſchloſſen: 1. Ankauf 
etwa noch vorhandener Lagerwaaren, 2. Ertheilung größerer 
Beſtellungen unter ſofortiger Gewährung von Geldvorſchüſſen 
und eventuell 3. vorſchußweiſe Gewährung billiger guter 
Nahrungsmittel (Fleiſchkonſerven ꝛc.). Durch große Baareinkäufe 
aus erſter Hand und Maſſentransport ſoll es ermöglicht werden, 
den Hilfsbedürftigen ſolche zu dem denkbar billigſten Preiſe zu⸗ 
zuführen. 

— Eine Unterſuchung über die Störungen im Kohlen⸗ 
verſandt hat die Handelskammer in Bielefeld beim Abgeordneten⸗ 
hauſe beantragt und gleichzeitig darum nachgeſucht, ſchleunigſt 
Mittel zur Abhilfe des Mißſtandes zu ergreifen. 

— Die Wahlprüfungskommiſſion des Reichstages erklärte 
heute die Wahl des Abg. Stötzel (Ctr.) (5. Düſſeldorf) für 
giltig. Ueber die Wahl des Abg. Günther⸗Naumburg (natlib.) 
wurde die Beſchlußfaſſung noch ausgeſetzt, da noch einige kalku⸗ 
latoriſche Erhebungen zu machen ſind. 

— Der frühere ſozialdemokratiſche Reichstagsabg. Viereck 
hat eine Petition an den Reichstag geſchickt, worin ein Ver⸗ 
bot der Koch'ſchen Lymphe wegen deren Gemeingefährlichkeit ver- 
langt wird. 

— Vom Köthener Lehrerſeminar find, nach einer Mel⸗ 
dung der „Frkf. Ztg.“ aus Magdeburg, zwei weitere Seminari⸗ 
ſten wegen ſozialdemokratiſcher Umtriebe entlaſſen worden. 

— Die Zeitungen brachten kürzlich mit allen Einzelheiten 
die Nachricht von der Ermordung eines angeblich aus Bonn 
nach Tunis ausgewanderten Deutſchen, namens Krüger, durch 
tuneſiſche Eingeborene. Demgegenüber konſtatirt der „Reichs⸗ 
anzeiger“, daß in der Regentſchaft Tunis ſeit längeren Jahren 
kein Reichsangehöriger eines gewaltſamen Todes geſtorben. 

— Die Maul- und Klauenſeuche herrſchte Ende Januar in 
85 preußiſchen Kreiſen und 229 Gemeindebezirken (105 Kreiſe, 
323 Gemeindebezirke im Dezember). 

— Im Januar wurden in deutſchen Münzſtätten ausgeprägt: 
12 948 480 Mk. in Doppelkronen, 800 000 Mk. in Kronen, 
248 599,90 Mk. in Zehnpfennig⸗, 154588 Mk. in Fünfpfennig⸗ 
und 42 545,92 Mk. in Einpfennigſtücken. 

Oldenburg, 11. Februar. Im Landtage erklärte auf eine 
Interpellation über den angeblich beabſichtigten Austauſch der 
oldenburgiſchen Gemeinden Bant, Neuende und Heppens 
gegen preußiſches Gebiet der Regierungsvertreter, er könne 
hierüber keine Auskunft ertheilen, da die Verhandlungen noch 
ſchwebten. 

Stuttgart, 10. Februar. Der ehemalige württembergiſche 
Kriegsminiſter Generallieutenant Freiherr Wagner von Frommen⸗ 
hauſen iſt heute geſtorben. 


Ausland. 


Paris, 10. Februar. Der franzöſiſche Botſchafter in Berlin, 
Herbette, hat das anläßlich des Todes Meiſſonniers von 
dem Kaiſer Wilhelm ihm zugekommene Beileidſchreiben dem von 
Sr. Majeſtät geäußerten Wunſche gemäß dem Miniſter Ribot 
überſandt, welcher dasſelbe dem Präſidenten der Kunſtakademie 
übermittelte, 


Sachſen- Meiningen ſich angeſchloſſen hatten, an dem Thron: 
Baldachin angelangt war, gab der Kaiſer dem Ober⸗Ceremonien⸗ 
meiſter Grafen von Eulenburg den Befehl zu Eröffnung des 
Balles. Die Vortänzer, die Lieutenants Graf v. Dohna vom 
1. Garderegiment zu Fuß und Graf Schönburg (Waldenburg) 
vom Leibgarde⸗Huſarenregiment, walteten ihres Amtes und der 
Ball wurde alsdann vom Prinzen Heinrich und der Erbprinzeſſin 
von Sachſen-Meiningen, ſowie den übrigen Fürſtlichkeiten mit 
Strauß' Lagunenwalzer eröffnet. Während der Tänze ſaßen 
links vom Thronbaldachin die weiblichen Fürſtlichkeiten mit ihrem 
Hofſtaat, rechts die Damen der Botſchafter und Miniſter, welchen 
ſich ſtehend die Miniſter und Botſchafter mit ihrem Gefolge an⸗ 
reihten. Der Kaiſer trug die Attila ſeines Leibhuſaren-Regiments 
ohne Ordensband; er war in liebenswürdigſter Laune, unterhielt 
ſich während des ganzen Balles faſt ununterbrochen mit den 
Botſchaftern und ihren Damen und zeichnete auch viele der an⸗ 
weſenden Militärs durch Anſprachen aus; ganz beſonders fiel 
die längere und animirte Unterhaltung auf, welche der Monarch 
mit dem italieniſchen Botſchafter, dem Grafen Launay, pflegte. 
Fürſt Stolberg, Flügeladjutant Graf v. Seckendorff, ſowie der 
dienſthabende Offizier der Gardes du Corps ſchritten dem Kaiſer 
voran, um das Spalier freizuhalten. Die Kaiſerin hatte ein hell⸗ 
grünes, mit Blumen durchwirktes Kleid mit Damaſtſchleppe an⸗ 
gelegt; um die oben von weißem Tüll umſäumte Taille legte 
fi) das Band vom Schwarzen Adlerorden, den Hals ſchmückte 
das Geſchenk des kaiſerlichen Gemahls, das herrliche Collier, 
das Haupt zierte ein blitzendes Diadem. Auch die Kaſſerin, 
welche vortrefflich ausſah, hielt einen 1½ſtündigen Cercle ab. 
Der Hofball endete gegen 12 Uhr mit einem Cotillon. 
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Marſeille, 10. Februar. Der Forſchungsreiſende Kapilll 8 
Trivier hat heute Abend ſeine Reife nach Libreville in Gül. = 
angetreten, um feine Forſchungsreiſen fortzuſetzen und dle aft 
kaniſchen Küſten bezüglich ihrer natürlichen Produkte zu ſtubuen 
und neue Abſatzgebiete zu ſuchen. 10 | 

London, 10. Februar. Wie aus Newyork gemeldet il 
beſchloß Stanley, ſämmtliche ihm von den Souveränen dal 5 
brachten Geſchenke, deren Werth auf eine halbe Mill. DOM de 
geſchätzt wird, dem General der Heilsarmee Booth abzuttelen bi 
zum Zwecke der Bekämpfung des Pauperismus. Die Beſtätigulg K 
dieſer Nachricht iſt abzuwarten. N 

London, 11. Februar. Das Unterhaus hat mit 202 gegen 
155 Stimmen in 2. Leſung die Bill, welche die Ehe ein 
Wittwers mit der Schwefter feiner verftorbenen Frau für gef 


lich zuläſſig erklärt, angenommen. k 
Alexandria, 11. Februar. Profeſſor Dr. Koch it del 
hier eingetroffen und beabſichtigt, ſich morgen nach Oberegyſ“ 
zu begeben. „ 
14. weſtpreußhiſcher Yrovinzial- Landtag. 
Danzig, 11. Februgt. 
Heute Mittag 12 Uhr trat im Landeshauſe zu Danzig der 77 
vinzial⸗Landtag der Provinz Weſtpreußen zu feiner 14. Sitzungs pere 
zuſammen. Oberpräſident v. Leipziger eröffnete den Landtag mit elf ig; 
Anſprache, in welcher er erklärte, daß vom Landtage eine Aeuße Br 
über die Ausdehnung des für die hohenzollernſchen Lande erlaſſenen . 
ſetzes, betreffend die Entſchädigung für an Milzbrand gefallene Seh 
auf die Provinz Weſtpreußen und eine Beſchlußfaſſung darüber verla uin 
werde, ob der Provinzialverband bereit iſt, ſich der Förderung an 
Schäfer⸗Lehranſtalten oder Lehrkurſen in Weſtpreußen anzunehmen. N 
Hauptgegenftand der Verhandlungen werden die Vorlagen des i 
vinzialausſchuſſes bilden (die einzelnen Vorlagen haben wir bereits * 
der vorgeſtrigen Nr. d. Ztg. veröffentlicht. Red.). Indem der W x 
präfident dem Wunſche Ausdruck gab, daß die Verhandlungen Def Lan 
vinz zum Segen gereichen mögen, erklärte er den Landtag für eröffa, 
Den Präſidentenſtuhl beſtieg hierauf das älteſte Mitglied, Geh, 
gierungsrath Engler⸗Berent, und gab den Gefühlen der unverbrüchli 
Treue und Ergebenheit für das angeſtammte Herrſcherhaus durch 
Hoch auf Kaiſer Wilbelm Ausdruck. el 
Zum erſten Vorſitzenden wurde Abg. v. Graſt⸗Klanin, zum 85 
vertreter Abg. v Gramatzki gewählt. Als Schriftführer wurden die PLA 
Müller⸗Dt. Krone, Dr. Kautz, Löhrke⸗Flatow und Dr. Kerſten und du | 
Quäſtoren die Abgg. Wannow⸗Trutenau und Engler berufen. + 5 
Redaktionskommiſſion wurden gewählt die Abgg. Albrecht⸗Suzemin #7 
Damme; in die Kommiſſion zur Berathung der Ausführung des Alter. 
und Invaliditätsgeſetzes die Abgg. Delbrück, Rotzoll, Wahnſchaſſe ug 
Vogel und Wegner; in die Kommiſſion wegen Ankaufs des Gutes he 1 
die Abgg. Wehle, Kautz, v. Gramatzki, Heine und Sieg, welche MATT 
die Agrarkommiſſion bilden werden; in die Petitionskommiſſion die MEN 
Wunderlich, Bieler und Gerlich; in die Wahlprüfungskommiſſion, 9% 
Abgg. Döhring, v. Parpart, Dr. Albrecht⸗Putzig, Vollerthun und Biel „ 
Nachmittags 3 Uhr vereinigten ſich die Mitglieder des Provin 10 
Landtages bei dem Oberpräſidenten zu einem ſeitens deſſelben dem r 
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):( Krojanke, 11. Februar. Ein Herr aus Anse Dh 
Inowrazlaw beabſichtigt hier eine Molkerei zu errichten. Dieſelbe 5 15 
votausſichtlich noch im Laufe dieſes Jahres in Betrieb geſetzt wer 9 
da die von unſeren Landwirthen zu leiſtenden Milchlieferungen ein ö 
nügendes Quantum ergeben. aneh, 
Elbing, 10. Februar. (Blutvergiftung). Ein hieſiger Ga Blub 
gehilfe hatte ſich an einem roſtigen Draht die Hand verletzt, es trat derer 
vergiftung ein, und nach langem Leiden ſtarb der Mann. Ein an noch 
Gärtner, der ſich gleichfalls am roſtigen Draht verletzt hat, liegt u“ 
ſchwer krank darnieder. vol 
Elbing. 11. Februar. (Bau von Torpedobooten. Entlaſſung edo 
Arbeitern). Auf der Schichau'ſchen Werft gehen zur Zeit zwei Tod 
boote für die Regierung von Japan ihrer Vollendung entgegen. 115 
große Torpedoboot „Pelikan“ für die öſterreichiſche Marine erhält ge a 
den Anſtrich. Die koloſſalen Dampfkeſſel können hier nicht einge 6 
werden; jie ſollen deshalb auf zwei Prähme geſchafft, nach W 
transportirt und dort eingeſetzt werden. — Das hieſige Meſſing⸗ N 
werk hat ſich Men 1 5 am letzten Sonnabend eine Anzahl e 
beiter zu entlaſſen. Weitere Entlaſſungen ſollen am nächſten Son nas“ 
Oſterode, 10. Februar. (Unfall). 


bevorſtehen. ode 
Der geſtern Abend von RT 
abgelafjene Bug erlitt auf der Strecke zwiſchen Oſterode und Bergſach 
dadurch einen Aufenthalt, daß an der Maſchine ein Schaden ent 
Der Locomotivführer, welcher den Schaden ausbeſſern wollte, Helfe 
em dabei dadurch, daß ihm von dem Hebel eine Hand zur 9 
ortgeſchnitten wurde. tra 
Biſchofsburg. 9. Februar. (Durch eigene Schuld). Der, Mg, 
tigen Mannesalter ſtehende Viehhändler Szotowski und ſein Geng bend 
von hier wurden infolge übermäßig ſchnellen Fahrens am Freitag Augen 
aus dem Schlitten geſchleudert. Während letzterer einige Beſchadig gehen 
10 davontrug, mußte S. ſeine Unvorſichtigkeit mit dem 
üßen. b ell 
Königsberg, 10. Februar. (In der „Wolfsſchlucht“). Die a 
Hausgeräthſchaften, die ſich in unſerer Stadt im täglichen Gedicht 
befinden, beſitzt unſtreitig das älteſte Bierlokal der ſeligen Tante Bei 7 
„zur Wolfsſchlucht“ im Mühlengrunde, welche Wirthſchaft von der ber td. 
67 Jahre zählenden Tochter in unveränderter Weiſe fortgeführt 
Man findet in dem altehrwürdigen Lokale noch alles ſo, wie 
Tante Fiſcher es verlaſſen, und welche Einrichtungen die Toch 1 
Verſtorbenen auch bis an ihr Lebensende beizubehalten beabſichtigt. 4% 
älteſte Hausgeräth in „dieſen heiligen Hallen“ iſt ein Tiſch, 1 
Jahre alt iſt, ein Erbſtück von den Eltern der Verſtorbenen, ebenſo nich 
die große Wanduhr bereits 86 Jahre, während dieſer Zeit ſoll fe ) in 
ein einzigesmal reparaturbedürftig geweſen fein. Merkwürdig hasch 
dieſem Lokal einige von der Krönung 1701 herrührende, als Geſaßg N 
überwieſene Embleme, die mit ſonſtigen alterthümlichen Bildern e, 
Zimmerchen ſchmücken. Die jetzige Geſchäftsinbaberin beabſichtigt a 
Alterthümlichkeiten dem Pruſſia-Muſeum zu vermachen, it 0% 
noch der Erwähnung werth, daß auf Veranlaſſung des ktaiſerlichen Sn 
marſchall⸗Amtes bei Anweſenbeit des Prinzen Albrecht im Herbſte ane 
in Vertretung des hochſeligen Kaiſers Wilhelm I., die verſtorbene liefen 
Fiſcher“ eine Anzahl der bekannten „Meer⸗ und Seehündchen“ "ol 
mußte und daß dieſe ſehr pikanten Käschen, der Kuriofität wegen de 
ihren Weg übers Meer nach Dänemark, Afrika und in andere 
durch hergekommene Fremde gefunden haben. äblie 
Der md 
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Inowrazlaw, 10. Februar. (Einführung). 
Oberdürgermeiſter Dierich wurde in der letzten Stadtverordneten 
durch den Oberregierungsrath v. Gruben aus Bromberg in feine 


feierlich eingeführt. n mit 
N 10. Februar. (Werthvolle Last). Fünf bun fe 
enn 


1860000 Mk. Staatsgelder in Gold⸗ und Silberſtücken wurden 
dem „Poſ. Tagebl.“ zufolge, nach dem Eilgüterſchuppen des 
bahnhofes gebracht, um nach Berlin geſandt zu werden. 3 Ar 
Poſen, 11. Februar. (Zur Belegung des Erzbiſchofsſtuhle Proll 
„Poſener Tageblatt“ meldet gerüchtweiſe, daß der Abgeordnete n g 
Stablewski zum Erzbiſchof von Gneſen und Poſen ernannt worn d 
o Poſen, 11. Februar. (Wahl des Oberbürgermeiſters). „ 
heute hier ſtattgehabten Oberbürgermeiſterwahl an Stelle des ur sah 
bankjuſtitiar ernannten Oberbürgermeiſters Müller erhielten 
Witting in Danzig 22, Erſter Bürgermeiſter König in Meni einge 5 
Bürgermeiſter Kalkowski in Poſen 10 Stimmen. tadtrath W 77 
8 ar. 


Nauf die Dauer von zwölf Jahren zum Erſten Bürgermeiſter der 
gewählt. 


okafnadiridite 
4 0 en 12. Februar 1891. 


3 erſonalnachrichten aus dem Bezirk der königl. 
Bei ahndirettion zu Bromberg). Der Eiſenbahnbau⸗ und 
ford sinſpektor Matthes in Marienburg iſt vom 1. April d. J. ab nach 
Map verſetzt und mit der Leitung des Brückenbaues daſelbſt beauf⸗ 

m Worden, Der Regierungsbaumeiſter Patrunky in der Haupt⸗ 
lat Berlin iſt vom 1. April d. J. ab der zum Eiſenbahndirektions⸗ 
hm erlin gehörigen Hauptwerkſtatt dortſelbſt überwieſen und mit der 
betta ehmung der Geſchäfte eines Eiſenbahn⸗Bauinſpektors bei derſelben 
* Und ut worden. Stationsaufſeher Scholz in Neidenburg ift nach Terespol 
” tationsaſſiſtent von Frankenberg⸗Ludwigsdorf in Allenſtein als 


i Fuensaufſeher nach Neidenburg verſetzt worden. Ernannt find: 
44 2 Aunaffitent Fiſcher in Berlin zum Betriebsſekretär, Stationsvorjteher 

Eine Przyborowski in Terespol zum Güterexpedienten in Küftrin, 
1 Saalonsdiätar, Freymark in Schulitz zum Stationsaſſiſtenten. Der 
Al Iianvorſteber 1. Klaſſe Heiurtz in Danzig g. Th. die Stations- 

5 ten Preuße in Königsberg und Schüſſau in Inſterburg, ſowie der 
fe geister Simon in Guſow kreten mit dem 1. k. M. in den Ruhe⸗ 


Mn (Perſonalien). Der Rechtskandidat Hugo von Valtier in 
Em. zum Referendar ernannt und dem Amtsgerichte in Schöneck 
äftigung überwieſen. 

i (Abiturientenprüfung). Am nächſten Montag beginnt am 

en königl. Gymnaſium und Realgymnaſium die ſchriftliche Abiturienten⸗ 

gung. An derſelben nehmen 19 Bewerber theil, und zwar 10 Ober: 

ar des Gymnaſiums, 8 Oberprimaner des Realgymnaſiums, 
kaneus (am Gymnaſium). 

ad D(Eiſenbahnbau). Zum Bau einer Eiſenbahn von Fordon 

kaffe find im neuen Staatshaushaltsetat 12 347 000 Mk. aus⸗ 


1 
f ur (Gönigl. preuß. 184. Klaſſenlotterie). Die Erneuerung 

l fe eriter Klaſſe, deren Weiterſpiel gewünſcht wird, muß unter Vor: 
ang der betreffenden Loſe 4. Klaſſe 183. Lotterie bis zum 28. d. M., 
f bald Uhr, erfolgen, widrigenfalls der anderweite Verkauf derſelben 
. et. 


hey, Reihsgerihtsertenntnif). Die Verfälſchung oder fälſch⸗ 
den Aertigun eines Schulentſchuldigungszettels, welcher angeblich von 
0 ltern des ul flichtigen Kindes zur Entſchuldigung einer Schul⸗ 
5 MB ausgeſtellt ift, iſt, nach einem Urtheil des Reichsgerichts, IV. 

enats, vom 28. November 1890 im Gebiete des preuß. allg. Land⸗ 

F als Urkundenfälſchung zu beſtrafen. g 

' Bine noppernitus „Verein). In der Sitzung vom 9. Februar 
R heran, ittheilung gemacht von den Beſchlüſſen, welche das Kuratorium 
bat.“ Haien tung inbetreff der diesjährigen Unterſtützungen gefaßt 
be, Der Geſammtverein der deutſchen Geſchichts⸗ und Alterthums⸗ 
me hat 25 Exemplare des Protokolls der diesjährigen Generalver⸗ 
a in Schwerin zur Ueberlaſſung an die Vereins mitglieder ein⸗ 


„— Die revidirten Jahresrechnungen der Vereinskaſſe ſowie der 
jenkaſſe wurden vorgelegt und dechargirt. — Aus dem Stipendien⸗ 

uf 6 ind zwei Raten von 100 Mk. zu verleihen. Die von dem Verein 
in de rund der eingegangenen Bewerbungen gefaßten Beſchlüſſe werden 
Gir Jeſtſitzung vom 19. Februar veröffentlicht. Den Vortrag für dieſe 
F Nefcpasn. at Bauinſpektor Boie übernommen. — Nach dem Schluſſe der 
W d Mk en Sitzung hielt Oberlehrer Herford den Vortrag über Todten⸗ 
alt ng, In unſerer ge welche an manchem jeit lange Beſtehenden 

dude und in welcher „Reform“ das alles beherrſchende Schlagwort ge⸗ 

a Um iſt auch in weiten Kreifen die Frage noch immer eine offene, ob 
der ine das Grab, die Feuerbeſtattung den Kirchhof verdrängen ſoll 

1 Nee dt Bevor der Vortragende auf die moderne Leichenverbrennung 

„% und t, giebt er einen geſchichtlichen Ueberblick über die Todtenbeſtattung 
0 de Sitten Gebräuche bei den alten Kulturvölkern. Im allgemeinen iſt 
det te des Begrabens die älteſte. Erſt auf einer weiteren Kulturſtufe 

ſich das Verbrennen, während auf der höchſten Stufe zuletzt wieder 

50 gen im Mutterſchoße der Erde wiederkehrte. Das Verbrennen 
0 ſich vorzugsweiſe bei kriegeriſchen, das Begraben bei ſeßhaften und 
Im Au treibenden Völkern. Die Grundanſichten der Egypter, Griechen, 
7 e von der Hochachtung und Verpflichtung gegen die Todten 
mit i x inbalſamirung der Leichen hing bei den Egyptern ohne Zweifel 
Eine den Anſchauungen von der Unſterblichkeit der Seele zuſammen. 
eerdigung der Todten war in der Nilebene wegen der Ueber⸗ 

Ein Verbrennen war nicht möglich, 
ei den Indern, Perſern, Hebräern war das 
Beſtimmend wirkte auf 


bd 
1 peil mungen nicht 8 
1 88 an Holz fehlte. 

ieg gefühl vielmehr Scheu vor dem Todten. 


1 ef efühl der orientaliſche Gedanke, daß der Leib eine nichtige abzu⸗ 
ı Amade Feſſel des Geiſteslebens ſei; doch hat auch die in dem heißen 
N wohl des Orients raſch eintretende Verweſung die Anſicht jener Völker 
WR über „Mit beſtimmt. Die Verſtorbenen wurden entweder begraben, 
bebe in die für heilig geltenden Flüſſe (Indus, Ganges) geworfen oder 
1 die E. Hildebrand hat in der Beſchreibung ſeiner Reiſe um die 
1 5 ſolcher Verbrennung (eines Hinduknaben) höchſt draſtiſch 
ie Hindus ſind das einzige Kulturvolk, bei welchem die 
1 N derbrennung von ältejter bis auf die neueſte Zeit geherrſcht hat. 
0 lage alten Germanen hat wenigſtens das Verbrennen der Vornehmen 
nl derhraumden. Bei den Gothen wurden die Frauen mit ihren Gatten 
f tnt: doch lehrt das Grab Alarichs im Buſento, daß auch andere 
Si pangsweiſen bei ihnen vorkamen. Sehr tief eingewurzelt war die 
dem h 05 Verbrennens bei den alten Sachſen, erſt Karl der Große ſetzte 
Ver eidniſchen Brauche ein Ziel. Bei den Angelſachſen und Skandina⸗ 
er ſcedielt ſich der heidniſche Glaube und der Leichenbrand. Aber auch 
f I weint das Begraben dem Verbrennen voraus gegangen zu jein. 
acht „ welche ihr Leben in kühnen Raubzügen auf dem Meere ver⸗ 
!! Scheit atten, wurden auf ihren Schiffen verbrannt, welche, ſobald der 
d Serbaufen angezündet war, der flutenden See überlaſſen wurden. 
0 eſte Änger als einem Jahrhundert hatte die Hand der Liebe keinen 
At derhaufen mehr angezündet, ſondern die Gräber der Entſchlafenen 
Le ven, Blumen des Frühlings geſchmückt, als Zeugniſſe des aus der 
ii gelung neu erblühenden Leben. Erſt unſere Zeit rief von neuem 
N dien ſein, was im Strom der Ver angenheit untergegangen zu ſein 
b en on Italien ging in den ne Jahren der Gedanke der 
duch ae Leichenverbrennung aus und verbreitete ſich von hier aus 
Vader Schweiz und nach Deutſchland. In Hamburg, Bremen, Berlin, 
deter Gotha bildeten ſich Vereine für Feuerbeſtattung. Der In⸗ 
der m Siemens in Dresden hat den beſten Apparat produzirt, in welchem 
000 Grichliche Leichnam infolge der überaus hohen Temperatur (600 bis 
6 ad) etwa nach 2½ Stunden zu Aſche verbrannt tft. — Der Bor: 
\ undd beſpricht ſodann die Leichenverbrennung vom Standpunkte der 
Ftudi heitspflege, die von Seiten der Kriminaljuftiz und der anatomiſchen 
Jann geltend gemachten Bedenken, geht auf die äſthetiſche und religiöſe 
Der diung der euerbeſtattung und des Erdengrabes ein, gedenkt auch 
Sean er, welche oft in ergreifenden Klängen für und gegen die Feuer⸗ 
Gender eingetreten find und ſchließt mit einzelnen Notizen über den 
lichen Stand der Frage, wobei er u. a. einen kürzlich aus 
UN n haltenen Brief verlieſt, wo der Verbrennungsofen ſeit eirka 10 
ar e beſteht und bis jetzt 831 Perſonen verbrannt ſind, meiſt Aus⸗ 
f Vai » jehr wenig Einheimische, jo daß dort „der kleine Sport bei der 
Aung wenig Anklang findet“, 


Ale a In der heutigen Sitzung fungirten als 


1 


yet, erren Landrichter Blance und Gerichtsaſſeſſor Goldſtand. 

8 x der Staatsanwaltſchaft war Herr Staatsanwalt Meyer. Die 
aa edant bildeten folgende Herren: Rittergutsbeſitzer Theodor 
cken ofleben, Beſitzer Julius Rübner⸗Schmolln, Kaufmann Wilhelm 
PR er E.Strasburg, Gutsbeſitzer Hermann Hube⸗Königl. Roßgarten, 
Tg Map Fredrich Winkler⸗Thorn, Progymnaſiallehrer Dr. Julius Lange 
1 ückmar Gutsbeſitzer Julius Raykowski⸗Koſſawisna, Kaufmann Max 
ter Ou, Tdorn, Domänenpächter we Feldt⸗Dombrowken, Seminar: 
ling din Lackner⸗Löbau, Gutsbeſitzer Julius Kraaz⸗Pruſſy, Kaufmann 
a ren iſſack. Thorn. — Die erſte Verhandlung richtete ſich gegen den 
er Landbriefträger Adalbert Brzezinski aus Lautenburg wegen 
12 lunagung amtlicher Gelder und Urkundenfälſchung, gegen den 
über. 9Sgebilfen Wladislaus Brzezinski aus Neidenburg und den 
dere; oſtunterbeamten Roman Stendara aus Lautenburg, wegen 
hip; Herr Rechtsanwalt Schlee vertheidigte den Erſtangeklagten, die 
ung der beiden anderen führte Herr Rechtsanwalt Warda. 
als verhalt ift folgender: Adalbert Brzezinski wurde im Dezember 

de zu ſei rivat⸗Poſtunterbeamter vereidigt und von dem Zeitpunkte an 
N Bieten Ende April 1890 erfolgten Verhaftung in Lautenburg als 
5 äger beſchäftigt. Während feines Dienſtverhältniſſes ba, er 


ſich eine Reihe ſtrafbarer Handlungen zu Schulden kommen laſſen. So 
erhielt er auf einem ſeiner Botengänge vom Lehrer B. aus Slupp 
51,70 Mk. nebſt einer an das Amtsgericht in Lautenburg gerichteten 
Poſtanweiſung. Das Geld unterſchlug er (nach ſeiner Angabe hat er es 
mit Stendara getheilt) und quittirte die Poſtanweiſung ſelbſt. Ferner 
unterſchlug er ungefähr 150 Mk., die er nebſt den entſprechenden Poſt⸗ 
anweiſungen von dem Poſtamte zur Beſtellung erhielt und retournirte die 
Poſtanweiſungen dem Poſtamte, nachdem er die Namensunterſchriften 
gefälſcht hatte. Auch hat er zwei auf ungefähr 50 Mk. lautende Poſt⸗ 
anweiſungen unterſchlagen, ohne ſie ins Annahmebuch einzutragen, ebenſo 
die ihm zum Verkaufe übergebenen Poſtwerthzeichen im Werthe von 
etwa 30 Mk. Endlich fertigte er zwei Poſtanweiſungen, die erſte auf 


400 Mk., die zweite auf 325 Mk. lautend, an, richtete ſie an die Adreſſe 


ſeines Bruders, des Zweitangeſchuldigten, und brachte ſolche in den Poſt⸗ 
betrieb, ohne die entſprechenden Geldſummen eingezahlt zu haben. Die 
beiden anderen Angeklagten ſind beſchuldigt, Gelder, die von dem erſteren 
unterſchlagen wurden, angenommen zu haben, obgleich ſie wußten, daß 
ſolche nicht auf ehrliche Weiſe erworben waren. Die Geſchworenen er⸗ 
achteten den Adalbert Brzezinski der Unterſchlagung amtlicher Gelder 
und der Urkundenfälſchung, ſowie den Wladislaus Brzezinski der Hehlerei, 
beide unter Ausſchluß mildernder Umſtände, für ſchuldig, den Stendara 
jedoch der Hehlerei für nichtſchuldig, worauf der Gerichtshof den erſteren 
zu 5½ Jahren Zuchthaus und den geſetzlichen Nebenſtrafen, den zweiten 
zu 3 Jahren Gefängniß und 3 Jahren Ehrverluſt, wovon 6 Monate 
durch die Unterſuchungshaft als verbüßt zu erachten, verurtheilte, den 
Stendara aber freiſprach. a 

— (Submiſſion). Zur heute anſtehenden Submiſſion auf Liefe⸗ 
rung des Schreibpapiers für den Magiſtrat und die Polizeiverwaltung 
hatte nur Herr Papierhändler Schultz eine Offerte eingereicht. 

— (Verpachtung). Zur Verpachtung des Rathhausgewölbes 
Nr. 2 ſtand heute im Rathhauſe Termin an. Es waren drei Bieter 
erſchienen. Das Meiſtgebot mit 61 Mk. gab der Handelsmann 
J. Krakowski ab. 

— (Feuer). In vergangener Nacht gegen 2 Uhr brach in dem an 
die Culmer Vorſtadt anſtoßenden Theile von Mocker auf dem Grund⸗ 
ſtücke des Schankwirths Gregorowicz Feuer aus, welches das Wohn⸗ 
gebäude in Aſche legte. Die zu Hilfe gerufene Polizeiſpritze vermochte 
es trotz des Windes und der verbauten Lage des Grundſtücks, das Feuer 
auf ſeinen Herd zu beſchränken. Die Feuerwehr wurde nicht alarmirt. 
Der Beſitzer ift mit 17 000 Mk. verſichert. 

— Gerluſt). Eine Dame verlor geſtern auf dem Wege von der 
Gerechtenſtraße durch die Schuhmacherſtraße bis zur Konditorei von 
Pünchera ein Portemonnaie, enthaltend drei Hundertmarkſcheine, zwei 
Zwanzigmarkſtücke, ein Zehnmarkſtück und eine Färbermarke von Spindler 
(Köpenick). Der Finder wolle den Fund gegen anſehnliche Belohnung 
im Polizeibureau abgeben. 

— (Droſchkenreviſion). Geſtern wurde ſeitens der Polizei⸗ 
behörde eine Droſchkenreviſion vorgenommen, bei welcher ſich alles in 
Ordnung fand. 

— (Polizeibericht). 
Perſonen genommen. 

— (Gefunden) wurde ein Packet mit Zwirn auf dem altſtädt. 
Markt. Näheres im Polizeiſekretariat. 

— (Bon der Weichſel). Der heutige Waſſerſtand am Windepegel 
der königl. Waſſerbauverwaltung betrug mittags 1,86 Meter über Null. 
— Bei Culm findet noch der Trajekt für Perſonen und Fuhrwerke bis 
zu 25 Centner Ladung bei Tag und Nacht über die Eisdecke ſtatt. 


— (Viehmarkt). Auf dem heutigen Viehmarkt waren aufgetrieben 
252 Schweine, darunter viele Futterſchweine, welche mit 30—33 Mk. 
pro 50 kg Lebendgewicht bezahlt wurden. Verkehr ſehr lebhaft. Viele 
Einkäufe ſeitens der Händler. 


In polizeilichen Gewahrſam wurden 3 


Citerariſches. 


(„M wisz Pan po polsku?“ Sprechen Sie polniſch?) 
Handbuch der nützlichſten und nothwendigſten polniſch⸗deutſchen 
Geſpräche nebſt einer kurz gefaßten Grammatik. Bearbeitet von 
Fr. A. Potocki. Zweite Auflage. Verlag von C. A. Koch in 
Leipzig. — Im Anſchluß an die Tendenz der für faſt alle mo⸗ 
dernen Sprachen bearbeiteten Sprachführer der C. A. Koch'ſchen 
Verlagshandlung in Leipzig theilt ſich der Inhalt des in Rede 
ſtehenden „Polniſchen Sprachführers“ 1) in eine überſichtliche, 
durch zahlreiche Beiſpiele höchſt brauchbar gemachte Grammatik; 
2) in eine reichhaltige Wörterſammlung über alle im Verkehr 
und auf Reiſen vorkommenden Anläſſe; 3) in ſorgfältig aus⸗ 
gewählte polniſche und deutſche Geſpräche, und 4) in einen An⸗ 
hang von Leſeſtücken in Proſa und Poeſie. Als weſentliches 
Verdienſt vor vielen ähnlichen Handbüchern muß unſtreitig die 
Ausſprache⸗Bezeichnung der polniſchen Wörter und Sätze durch 
deutſche Buchſtaben bezeichnet werden, indem die praktiſche 
Brauchbarkeit erſt damit ihren Höhepunkt erreicht. Es iſt uns 
kein derartiges Werk bekannt, welches dieſe beim Polniſchen ſo 
überaus wichtige ſorgfältige Angabe der korrekten Ausſprache 
in gleicher umfänglicher Weiſe durchgeführt hätte. 


Mannigfaltiges. 

(Die Koch'ſche Lymphe) hat jetzt einen offiziellen 
Namen erhalten. Die von Dr. Libbertz verſandien Holzkäſtchen, 
welche die Original⸗Lymphe enthalten, tragen nämlich alle ſeit 
kurzem die Inſchrift: „Tuberkulin“. Die andern Heilmitteln 
analoge Wortbildung bedeutet alſo nach dem pharmaceutiſchen 
Sprachgebrauch, daß wir es mit einer Subſtanz zu thun haben, 
die aus Tuberkeln oder Tuberkelbazillen auf chemiſchem Wege 
hergeſtellt iſt, was mit der von Koch jüngſt erfolgten Veröffent⸗ 
lichung der Zuſammenſetzung ſeiner Lymphe übereinſtimmt. Eine 
frühere Namensnennung des Mittels durch Koch würde demnach 
ſofort auf den Charakter der Flüſſigkeit ein Licht geworfen haben. 
Hoffentlich verſchwindet jetzt die von Prof. Roſenthal in Breslau 
gegebene unverſtändliche Bezeichnung Kochin, um dem wahr⸗ 
ſcheinlich von Koch ſelbſt gebildeten „Tuberkulin“ Platz zu 
machen. 

(Alter ſchützt vor Thorheit nicht.) Der 79jährige 
Privatier Balter, nebenbei auch als Winkelkonſulent thätig, hat 
ſich wegen verſchmähter Liebe das Leben genommen. Seine An⸗ 
gebetete war eine junge Schauſpielerin. 

(Mäuſefraß.) Wie ſtark verſchiedentlich das Auftreten 
der Mäuſe im Herbſt geweſen iſt, geht daraus hervor, daß in 
dem zu den mittelgroßen Kreiſen des Regierungsbezirks Hildes⸗ 
heim gehörenden Kreiſe Einbeck die Zahl der getödteten Mäuſe 
auf 600 000 Stück geſchätzt wird. 

(Unglück beim Faſtnachtsumzuge). Bei dem Faſt⸗ 
nachts⸗Maskenumzug in Würzburg iſt durch den koloſſalen 
Menſchenandrang ein Unglücksfall herbeigeführt worden, durch 
welchen eine Perſon getödtet wurde und mehrere andere ſchwere 
Verletzungen erlitten haben. 

(Streikbewegung). Gegen 1500 Arbeiter der größten 
Glasfabriken in Lyon kündigen einen Streik an, falls ihnen die 
geforderte Lohnerhöhung nicht binnen 14 Tagen bewilligt werde. 


— Unter den bei den Coaks⸗Fabriken in dem Diſtrikt von 


Connelsville und in der Gegend der Pennſylvaniſchen Seen 
(Nordamerika) angeſtellten Arbeitern iſt ein allgemeiner Streik 
ausgebrochen; alle Fabriken find geſchloſſen; 16 000 Arbeiter 
feiern. 


(Von Wölfen gefreſſen.) Aus Budapeſt wird gemel- 
det: Auf Szandau, dem Gute des Baron Wodianer, fraßen 
Wölfe über zwanzig Bauern auf. Die Behörde veranlaßte eine 
Treibjagd. 

(Sprachkenntniß der franzöſiſchen General⸗ 
ſtabsoffiziere). Trotz der Fürſorge, welche man in Frank⸗ 


reich ſeit 20 Jahren dem Studium der deutſchen Sprache für 


die Offiziere widmet, ſcheint die praktiſche Anwendung der Sprache 
noch ſehr im Argen zu liegen. Wie „Progrss militaire“ er⸗ 
zählt, konnte von vier franzöſiſchen Generalſtabsoffizieren kein 
einziger ſich mit einem deutſchen Deſerteur, welcher ſich kürzlich 
auf einem Korps⸗Bureau zum Eintritt in die Fremden⸗Regimenter 
meldete, in deutſcher Sprache unterhalten, der Deutſche aber, 
welcher in Mühlhauſen i. E. geſtanden hatte, ſprach geläufig 
franzöſiſch, ohne es freilich ſchreiben zu können. Es iſt dies in 
mehr als einer Hinſicht bezeichnend. 

(Veruntreuung). Der Pariſer Banquier Mare hat 
unter Hinterlaſſung von 21 Millionen Paſſiven die Flucht er⸗ 
griffen. Es wird befürchtet, daß er ſehr zahlreiche Depots von 
Privatperſonen veruntreut habe. 

(Diebſtahl). Ein dem Credit Lyonnais zu Marſeille ge⸗ 
höriger Geldbeutel mit 220 000 Frks. iſt auf dem Bahnhof ge⸗ 
ſtohlen worden. 

(Arbeitsſtockung.) In Tomaszow (Rußland) ſind wegen 
Arbeitsſtockung 2000 Fabrikarbeiter entlaſſen worden. 

(Schiffsunglück). Der norwegiſche Dampfer „Simon 
Dumois“ ſank auf der Reiſe von Newyork nach Matanzas an 
der Küſte von Newjerſey; ſiebzehn Perſonen ertranken. Schiff 
und Ladung hatten einen Werth von 500 000 Mark. 

(Eiſenbahnunfall). Aus Newyork wird gemeldet: 
Am Dienſtag ſind drei Waggons des Schnellzuges bei Randalla 
in Jowa von dem Eiſenbahndamm hinuntergeſtürzt. Die Waggons 
gerieihen in Brand und wurden gänzlich zerſtört. Von den 
Paſſagieren ſind mehrere ſchwer verwundet. 

(Archäologiſcher Fund). Nach einer Meldung aus 
Kairo wurde in den Kalkſteinfelſen des lybiſchen Gebirges, 
weſtlich von Theben, unweit Derelbari, genau auf demſelben 
Fleck, wo Heinrich Brugſch 1881 ſeinen berühmten Fund von 
Königemumien machte, von Grebaut, Direktor der ägyptiſchen 
Alterthümerabtheilung, ein Maſſengrab der Hoheprieſter des 
Göttermonarchen Ammon entdeckt. Das Grab befand ſich 
25 Meter unterhalb der Erdoberfläche, hat zwei Kammern, 
deren obere noch nicht eröffnet iſt; in den unteren Kammern 
find bereits 240 Sarkophage entdeckt, deren älteſter bis zur 
elften Dynaſtie, 2500 vor Chriſti Geburt, zurückdatirt. Ferner 
wurden im Grabe 100 Papyrusrollen, etliche große Statuen des 
Thebaniſchen Göttertrios Ofiris, Iſis und Nepthis, ſowie eine 
große Anzahl von Statuetten und Votivtafeln, alle unverſehrt, 
vorgefunden. 

(Was kommt von den geſammelten Streikgel⸗ 
dern an die Arbeiter.) Mit ſeiner Namensunterſchrift ver⸗ 
öffentlicht W. Marx in der „Abwehr“ folgende Mittheilungen: 
„Bei dem Schneiderſtreik in Hamburg wurden im ganzen, und 
zwar nur unter den armen Arbeitern, 4858, 08 Mark Unter: 
ſtützungsgelder für die Streikenden geſammelt. Von dieſer an 
und für ſich gewiß nicht großen Summe erhielt die Streikkom⸗ 
miſſion an „Beſoldung“ 2196,37 Mark, bleiben 2661,71 
Mark übrig. Von dieſem übrig gebliebenen Reſt wurden noch ab⸗ 
gezogen für „Druckkoſten, Porto ꝛc.“ 1209,49 Mark, mithin ver⸗ 
blieben für die armen ſtreikenden Schneidergeſellen 452,22 Mark“. 
Marx bemerkt dazu: „Ich gebe euch Zahlen! Widerlegt ſie, 
wenn ihr könnt, ihr gelehrigen Schüler, die ſich — „Sozial⸗ 
demokraten“ nennen. Ihr wollt den armen ſtreikenden Prole⸗ 
tariern helfen, aber 75 Prozent ſteckt ihr in euere eigene Taſche.“ 


Verantworſſich für die Medaktion: DBwald Knoll in Thorn. 
— — — — tui: — 
Telegraphiſcher Berliner Börſenbericht. 


Tendenz der Fondsbörſe: feſt. 
Ruſſiſche Banknoten p. Kaſſa 
Wechſel auf Warſchau kurz 
Deutſche Reichsanleihe 3½ ¾ » 
Polniſche Pfandbriefe 5% . - - 
Polniſche Liquidationspfandbriefe 
Weſtpreußiſche Pfandbriefe 3½ % 
Diskonto Kommandit Antheile 
Oeſterreichiſche Banknoten 
Weizen War Februar 
April⸗Mai 3 
loko in Newyork. 
Roggen: loko 
Februar 
April⸗Mai 8 
Mai⸗Jun i 
Rüböl: Februar 
Mai⸗Juni 
Sr / ch 5 
Der loro et d re 
Gn 
Der en!!! ee 
Der pr Eee ade 
Diskont 3 ½ pCt., Lombardzinsfuß 4 pCt. reſp. 4½ p 


Königsberg, 11. Februar. Spiritusbericht. Pro 10000 
Liter pCt. ohne Faß höher. Zufuhr 5000 Liter. Loko kontingentirt 68,00 
M. Gd. Loko nicht kontingentirt 48,20 M. Gd. 


Getreidebericht der Thorner Handelskammer für Kreis Thorn. 
Thorn den 12. Februar 1891. 
Wetter: Schneetreiben. 
2 (Alles pro 1000 Kilo ab Bahn.) 
Weizen etwas feſter, 126/7 Pfd. bunt 181 M., 1278 Pfd. hell 183 M., 
129 Pfd. hell 184/5 M., 130/1 Pfd. hell 185/6 M., feinſter über Notiz. 
Roggen unverändert, 115/116 Pfd. 154 M., 118 Pfd. 157 M., 120 Pfd. 
160 M., 121/2 Pfd. 161/2 M. 
Gerſte Brauwaare 145—155 M., Mittelwaare 137—143 M., Futter⸗ 
waare 118—122 M. 5 
Erbſen Kochwaare 138—145 M., trockene Victoria 120—128 M., trockene 
Futterwaare 117120 M. 
afer 127—130 M. 


Freitag am 13. Februar: 
Sonnenaufgang: 7 Uhr 23 Minuten. 
Sonnenuntergang: 5 Uhr 06 Minuten. 


Bekanntmachung. 


Diecßiſchereinutzung im halben, rechtsſeitigen 
Weichſelſtrom von der Kaszcezorek⸗Trepoſcher 
Grenze bis Gurske ſoll wie bisher in 3 
Theilen und zwar: i 

1. vom Buchtakruge bis zur Eiſenbahn⸗ 
brücke, 

2. von der Eiſenbahnbrücke bis zum obern 
Ende der Inſel Korzeniec, 

3. vom obern Ende der Inſel Korzeniec 
bis zum Ende der Feldmark Gurske, 
aber mit Ausſchluß der ſogenannten 
Ochſenkämpe, 

vom 1. April cr. ab auf 6 Jahre verpachtet 
werden. 

Wir haben hierzu einen Bietungstermin 


au 
Dienſtag den 17. Februar cr. 
e vormittags 11 Uhr 
im Oberförſter⸗Dienſtzimmer unſeres Rath⸗ 
hauſes angeſetzt, wozu Pachtluſtige mit dem 
Bemerken eingeladen werden, daß die Ver⸗ 
pachtungsbedingungen auch vorher im Bu⸗ 
reau I eingejehen werden können. 

Für jede Theilſtrecke iſt vom Meiſtbietenden 
im Termin eine Kaution von 50 Mk. zu 


hinterlegen. 
Thorn den 9. Februar 1891. 


Der Magiſtrat. 
Bekanntmachung. 


Das unbrauchbar gewordene Lager⸗ 
ſtroh aus dem Juſtizgefängniß hierſelbſt 
ſoll für den Zeitraum vom 1. April 
1891 bis 31. März 1892 an den 
Meiſtbietenden verkauft werden. 

Ich habe hierzu Termin 

auf den 25. Februar 1891 

vormittags 11 Uhr 
im Sekretariat I der Königl. Staats: 
anwaltſchaft hierſelbſt anberaumt, wo⸗ 
ſelbſt die Bedingungen einzuſehen ſind. 

Thorn den 6. Februar 1891. 

Der Königl. Erſte Staatsanwalt. 


Steckbriefserledigung. 
Der von mir unterm 8. Oktober 
1890 hinter den Arbeitern Franz 
Hagner und Josef N. N. er⸗ 
laſſene Steckbrief iſt durch die Ergrei⸗ 
fung der Verfolgten erledigt. 
VI. 415. J. 906/90. 
Thorn den 10. Februar 1891. 
Der Unterſuchungsrichter 
bei dem Königlichen Landgerichte. 


Sladt⸗Feruſprech⸗ 
Einrichtung in Thorn. 


Um die zum weiteren Ausbau der 
Stadt⸗Fernſprecheinrichtung in Thorn 
erforderlichen Vorbereitungen rechtzeitig 
treffen zu können, werden diejenigen 
Bewohner von Thorn und Umgegend, 
welche den Anſchluß ihrer Wohnungen 
oder Geſchäftsräume an die Stadt⸗ 
Fernſprecheinrichtung wünſchen, erſucht, 
ihre Anmeldungen bis 


ſpäteſtens den l. Rürz d. J. 


an das Kaiſerliche Telegraphenamt in 
Thorn einzureichen. 

Die Anmeldungen haben unter Be⸗ 
nutzung von Formularen zu erfolgen, 
welche von dem bezeichneten Telegra⸗ 
phenamt zu beziehen ſind. Ebendaſelbſt 
können auch die betreffenden Bedin⸗ 
gungen eingeſehen werden. M 

Auf die Herſtellung der Anſchlüſſe 
im laufenden Jahre kann nur dann 
mit Sicherheit gerechnet werden, wenn 
die Anmeldungen bis zu obigem Zeit⸗ 
punkt ſtattfinden. 

Danzig den 3. Februar 1891. 
Der Kaiſerliche Ober⸗Poſtdirektor. 
In Vertretung: 

Bahr. 

Die Erdarbeiten zur Wiederherſtellung 
des bei Morroſchin der Laskowitz⸗Dirſchauer 
Eiſenbahnſtrecke zwiſchen den km 96,4 und 
96,7 geſunkenen Seitenwegs, ſowie des 
Bahnkörpers (Wendeplatzes) auf dem Bahn⸗ 
hof in Morroſchin ſollen verdungen werden. 
Termin ſteht am 19. Februar d. J. vor⸗ 
mittags 11 Uhr an, bis zu welchem Ange⸗ 
bote auf vorgeſchriebenem Formular, ver⸗ 
fiegelt und mit entſprechender Aufſchrift 
verſehen, poſtfrei an den Unterzeichneten 

einzureichen ſind. 

Die Verdingungsunterlagen liegen im 
Geſchäftszimmer, Rehdenerſtraße 6a, zur 
Einſicht aus, ſind auch daſelbſt gegen koſten⸗ 
freie Einſendung von 1 Mark, welcher Be⸗ 
trag bei Baarſendung durch die Poſt um 
5 Pf. Beſtellgeld ſich erhöht, zu beziehen. 
Zuſchlagsfriſt 4 Wochen. Graudenz den 
10. n 1891. Der Eiſenbahnbau⸗ 
inſpektor. Gette. 


Ab Podgorz, auch auf vorherige Be⸗ 


ſtellung nach Thorn und Mocker, um Platz 
zu räumen, verkaufe beſchnittenes 


Kantholz, Bretter 


verſchiedener Dimenſion, Brennholz 
17 Kl., zu herabgeſetzten Preiſen. 
Modrzejewski-Czernewit. 


Gründlicher 5 
Klauierunterricht 


wird ertheilt Tuchmacherſtr. 178 part. 
Anmeldungen zwiſchen 2—4 Uhr nachm. erb. 


Geſchüftseräffnung. 


Einem geehrten Publikum von 
5 Thorn und Um b 
E. Mittheilung, daß ich Hierjelbit . 


3 Bromb. Vorſt. Rellinſtr. 129 


eine 


1 2 


egend die ergebene 8 


— 
u 
® 
2 


— 
E Alempnerwerkfat, 5 
verbunden mit einem Lager von 8 


2 Bau-, Haus und Küchen⸗ 
88 


L geräthen = 
eröffnet habe und 4 5 mich zur 
= Herſtellung von Klempnerarbeiten 8 

jeder Art, ſowie zur Ausführung 

E von Holzzement⸗ und Pappdeckungen 
L bei ſolider und prompter Ausführung & 
S beſtens empfohlen. = 
Hochachtungs voll 


Hugo Scholz. 


Eßkartoffeln 


liefert an froſtfreien Tagen bei vorheriger 


Beſtellung à Centner 2,50 Mark, frei ins 
Haus, das 


Dominium Groß⸗Opok 
bei Neu⸗Grabia. 


Vier ſprungfähige 
Zuchtbullen 


guter Raſſe ſtehen Gut Czernewitz zum 
erkauf. 


Wer nicht wagt, der nicht gewinnt! 


Ich bringe hiermit zur allgemeinen Kennt⸗ 
niß, daß nunmehr auch die V. Serie der 
Geſellſchaftsſpiele von 100 Loſen der 
Kölner Dombau⸗Lotterie in Angriff ge⸗ 
nommen iſt. Antheile hierzu koſten nur 

k. 5. — Da die Ziehung ſchon am 23. 
dieſes Monats ſtattfindet und nur baare 
Geldgewinne zur Ausloſung gelangen, ſo 
liegt es in jedermanns Intereſſe, die außer⸗ 
gewöhnlich günſtige Gelegenheit — 100 Loſe 
auf einmal zu ſpielen — unbedingt wahr⸗ 


zunehmen. 
Oskar Drawert, 
Altſtädt. Markt Nr. 162. 


Illustrirte Preiskourante gratis. 


Billigste Preise. 


Nurbaareeldgewinne! 
Kölner Dombau⸗Lotterie; Hauptge⸗ 
winn 75 000 Mk., kleinſter Treffer 50 Mk. 
Ziehung am 23. 1 1891. Loſe & 
3 Mk. 50 Pf. Halbe Antheile à 2 Mk. em⸗ 
pfiehlt und verſendet das Lotteriekomptoir von 
Ernst Wittenberg, Seglerſtr. 91. 


Mannesſchmüche 


heilt gründlich und andauernd 


Prof. Med. Dr. Bisenz 


Wien IX, Porzellangasse 3la. 

Auch brieflich ſammt Beſorgung der 
Arzneien. Daſelbſt zu haben das? erk: 
Die männlichen Schwächezuſtände, 
deren Urfachen u. Heilung. (14. Aufl.) 
Preis Mk. 1,20 in Briefm. inkl. Frankatur. 


ö Frachtfrei Thorn. eR 


Keine Familien-, keine Schul- oder Volks- Bibliothek 


kann heutzutage eines Konversations-Lexikons entbehren! —# 


OOO 


2 


: 
: 


R A 
y Winkler’s Hötel früher Hempler 9 


Culmerſtraße 


geſtattet ſich, feine ſeit dem 1. Januar er. umgebauten und anſprechend eingerichteten 


großen Geſellſchaftszimmer 


der freundlichen Beachtung beſtens zu empfehlen. 
Spezialität: 
Münchener Kindl, Königsberger Schönbuſcher friſch vom Faß. 
Neichhaltige Speiſekarte. 


A 
A 


A 
v 


r- 


; 
y 
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Viktoria zu Berlin. 
Allgemeine Verſicherungs⸗Aktiengeſellſchaft. 
Lebenslängliche Eifenbahn-Anfallverfiherung. 


Dieſe Verſicherung koſtet für jedermann (auch Frauen und Kinder) an einmaliger 


Prämie 5 Mk. für: 


eine Verſicherungsſumme von 1000,00 Mk. für den 
00 


77 
und 


Invaliditätsfall 


” " 


e des Todes, 


1,0 ME pro Tag für vorübergehende Erwerbs⸗ 


unfähigkeit. 


Vertreter in Thorn: 
E. Freyer, Inſpektor, L. Simensohn, M. Pünchera, Hozakowski, 


Strohbandſtr. 81 II. Banquier. 


Kaufmann. Kaufmann. 


C. Meinas, Klempnermeiſter. 


Einem geehrten Publikum von Podgorz 
und Umgegend die ergebene Anzeige, daß 
ich mit dem heutigen Tage eine 


Bier- und Weinstube 


verbunden mit 


Frühſtückslokal E 


eröffnet habe und bitte um gütigen Zuſpruch. 
Hochachtungsvoll 
Franz Noga. 


Lehr-Vertrüge 


ſind vorräthig in der 


Solideste Arbeit. 


Die auf Grund em 27 
Inpaliditäts⸗ u. 
Alters-Verſicherung 


erforderlichen 


Formulare: 
Arbeitsbeſcheinigung der unteren 
Verwaltungsbehörde; 
Beglaubigte Arbeitsbeſcheinigung 
des Arbeitgebers; 
Krankheitsbeſcheinigung von Kran⸗ 
kenkaſſen; 
Krankheitsbeſcheinigung von Ge⸗ 
meindebehörden 
ſind vorräthig in der 
C. Dombrowski ſcen Buchdruckerei, 

Katharinenſtraße 204. 


A. 
B. 
C. 


D. 


= 


— 
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5 Spamer's 
Ilustrirtes Konversations-Lexikon. 


Nachschlagebuch für den täglichen Gebrauch. Hausschatz für das Volk. 


Zweite, gänzlich neu gestaltete, bedeutend erweiterte Auflage. 
Zu beziehen: 
In 200 Lieferungen zu je 50 Pf. 
oder in 33 Abtheilungen zu je 3 Mark oder in 8 Bänden 
(geheftet je Mk. 12,50, elegant in Halbfranz gebunden je Mk. 15). 
Mitetwa 8000 Text-Abbildungen, Tonbildern, 


Karten und Plänen. 
Prospekte des Werkes überallhin unentgeltlich und portofrei. 


2 Ein durchaus eigenartiges Werk, welches alle anderen Lexika sowohl durch 
den Reichthum seiner Stichworte, wie auch seiner Illustrationen übertrifft! 


2 
. 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


Podgorz den 10. Februar 1891. 


Buchdruckerei von O. Dombrowski. 
0 Goldene und silberne Medaillen für vorzügl. Leistungen. 


Fr. Hege 


Schwedenstr. 26. Bromberg Schwedenstr. 26. 


Möbelfabrik mit Dampfbetrieb 


empfiehlt 


Ausſtattungen u. Wohnungs- Einrichtungen 


einfachsten gefülligen Formen bis zu den reichsten Ausführungen. 
Polstersachen und Dekorationen 
nach neuesten Entwürfen. 


Teppiche. Gardinen. Stores. Portieren. 


II Baare Darlehne!!! 


a in die Schleſiſche Boden⸗Kredit⸗Aktien⸗ 
ank in Breslau 
an Provinzen, 
an Kreiſe, 
an Städte, 
an Kommunen, 
: an Korporationen, 
ſowie auf ſtädtiſche Grundſtücke und länd⸗ 
lichen Grundbeſitz unter günſtigſten Be⸗ 
dingungen. Ruſtikalgüter (Bauerngrund: 
ſtücke) werden auch beliehen. 
Zur Entgegennahme von Anträgen und 
zu jeder weiteren Auskunft gern bereit. 


Schleſiſche Boden⸗Kredit⸗ 
Aktien⸗Bank Breslau. 
Die General⸗Agentur Thorn. 
Chr. Sand. 


— x.. — EEE TER 
Au dem vom Handwerkerverein arrangirten 
3 Maskenball ſchaffe eine große Auswahl 
neuer und geſchmackvoller 


Koſtüme DE 
1. zu un Bieifen hen 


werde. Auch werden Koſtüme n 
und Journal gefertigt. e 


0. F. Holzmann, Gerechteſtr. 109. 
Medicinal-Ungarweine. 


Unter fortlaufender 


FR 2 Controlle von Herrn 
N se IS \ Gerichtschemiker 
Dr. C. Bischoff, 
Berlin. 


„ Direct von der Ungar- 
Wein-Export-Gesell- 
schaft in Baden-Wien 
durch die berühmtesten 

Aerzte als bestes Stär- 
kungsmittel für Kranke und Kinder em- 
pfohlen. Durch den sehr billigen Preis 
als tägliches Kräftigungsmittel und als 
Dessertwein zu gebrauchen. Verkauf zu 
Originalpreisen in der 

Ersten Wiener Kaffee-Rösterei, 

Neust. Markt Nr. 257 
und im 
Ersten Thorner Konsum- Geschäft, 
Schuhmacherstr. 346, Altst. Markt-Ecke, 
ier Zimmer der erſten und zweiten Etage 
weihen ien 17 ſind zu ver⸗ 

n dur erdinand L : 
Kae 4888. eetz, Araber 
Hein ea Wohnungen in der II. und 

III. Etage v. 6 Zim. nebſt Badeſtube 
und Zubehör in meinem neu ausgebauten 
Haufe Brückenſtr. 17 vom 1. April z. verm. 
Poplawski. 
Ein auch zwei möbl. Zimmer don ſogleſch 

zu vermiethen Culmerſtr. 332. 
Ein herrſchaſtl. Wohn. v. 3 gr. Zimmern, 

geräum. Zubeh., Balkon, ſch. Garten v. 
d. H. v. ſof. z. v. bei P. Kurowski, Gr.⸗Mocker. 


Ein mühl. Zimmer 


mit Beköſtigung, für I reſp. 2 Herren, vom 
März oder 1. April z. verm. Wo? fagt 


die Expedition dieſer Zeitung. 


Altſtidter Markt 151 


iſt die erſte Etage, beſtehend 
aus 6 Zimmern, Küche mit 
Kalt: und Warmwaſſerleitung, 
ſämmtlichem Zubehör vom 1.8 
April cr. zu vermiethen. Zu 
erfragen 2 Treppen. 


Möbl. Wohnung zu verm. Tuchmacherſtr. 183. 
Wohnungen 
von drei Zimmern nebſt geräumigem Zu⸗ 
behör für 80 Thaler zu vermiethen. 
„ Casprowitz, Moder, 
gegenüber dem alten Viehmarkt (Wollmarkt). 
Puu. Zubehr. S von 4 Zimmern, Küche 
u. Zubehör. Schillerſtr. 410b Krajewski. 


Zahntechniſches 


Atelier 
Breiteſtraße Nr. 53 BE 
(Rathsapotheke) 


H. Schneider. 


J. Trautmann, Tapezier, 
Seglerſtr. 107, n. d. Offizierkaſino, 
empfiehlt ſein Lager abel 
selbstgearbeiteterPolstermöbe“ 
als: Garnituren in Plüſch, glatte und 15 
preßte, Schlafſophas, Divans, Cha 
longues ꝛc. 
Federmatratzen ad 
werden auf Beftellung gut, dauerhaft u 
billig angefertigt. lte 
Bei Abnahme neuer Sophas werden A 
in Zahlung genommen. 
Auf vielfeitigen Wunſch meiner werthel 
Kundſchaft nehme von heute ab 


Strohhüte 


zum waſchen, färben und moderniſiren = 
Garantire für rechtzeitige Lieferung. . 
heiten von Strohhüten liegen bei mir M 
Anſicht. 


A. M. Dobrzynski, 


Breitestrasse Nr. 3. 
Elektriſche 


Baustelegraphen, 
Sicherheitsleitungen 


gegen Einbruch, 


Telephonanlagen 


werden billigt und unter Garantie ausge 
führt von 


F. Radeck, Schloſſermeiſtel, 
Mocker. 


F323; ͤ ³˙ A 

Juſpektoren Landvogte, Wirthinch 

verheirathete Landarbeiterfamilteh 
Knechte und Rügde 


erhalten Stellung durch J. Makowsklı 
Tuchmacherſtraße 12 
Zunge Mädchen 


zur Erlernung der feinen Damenſchneiden 
können ſich melden bei 


Wittwe M. Gadzikowskl, 
Strobandſtraße 82. u 
Ein junges anftändiges Mäddel 
welches Luft hat, 
die Küche zu erlernen, 4 
kann ſich im Rathskeller melden. II. LU 
Mieths⸗Verträge 
ſind zu haben in der 
Buchdruckerei von 0. Dombrowskl 
Suche per 1. März ein möbl. imm 


f n 
eventl. mit Penſion. Offene 
unter C. B. 5 an die Expedition d. 3 1. 


1 fein möbl, Zimmer n. Kabinet m. Bur 


zum 1. d u vent, Bree BB 
1 heller Keller, 


paſſend zum Gefchäft oder Werfel 


vermiethen Strobandſtr. 155 
Ein möbl. Zimmer zu verm. ernte 
Judmaserftr. 187/88 ſſt eine Wohn 
von 3 Zimmern und Zubehör vom 
April zu vermiethen. J. Froh wel 
38 eräumige Samen 
verm. Neu⸗Culmervorſtadt. Nähen, 
A. Endemann, Eliſabethſtr. 26% # 
1 Wohnung, 4 Immer, Entree, hehe 
1 Küche, von Frau Flieger bewohnt, 
billig zu vermiethen. ol. 
Theodor Rupinski, Schuhmacherſtr. 38/7 
2 Wohnungen: 
Die bisher von Herrn Lieutenant Ditt 
(I. Etage) und von Gerichtsſekretär Hen 


Möller (2. Etage) innegehabten Wohnungen 
ſind vom 1. April d. J. zu vermi hi 


Strobandſtr. 76. I. Bock, Wee 
7 novirt, 

Die 2. Etage, u men, 
A. G. Mielke & So 

Eliſabethſtraße Nr. 83. A 

Möbl. Zimmer zu verm. Gerberftr. BIT 


ittelmohnung im Hinterhauſe 11. 


a 


ine 
E 1. April a. fr. 3. v. b. Dinter, Schillerſtt 


Ein goldenes Medaillon 


ger A. S., auf dem Wege von der 
ergerſtraße nach der Ulanenkaſerne 


per’ 
loren gegangen. Abzug. i. d. Exp: 1 


— u — — 


* 


Hierzu Extrablatt. 


er 


Extrablatt der „Thorner Preſſe“. 


Thorn den 12. Februar 1891. 


Heute früh 6 Uhr entſchlief ſanft nach längerem ſchweren Leiden 
mein lieber guter Vater, unſer Schwieger: und Großvater, der Kaufmann 


Julius Scharwenka 
im faſt vollendeten 69. Lebensjahre. 
Um ſtille Theilnahme bitten 5 
die tieftrauernden Hinterbliebenen. 
Culmſee den 11. Februar 1891. 


Die Beerdigung findet Sonntag Nachmittags 3 Uhr vom Trauer: 
hauſe aus ſtatt. 


Thorn, gedruckt bei C. Dombrowski. 


